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Minen: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 


ei De Geſellige“. Lautenburg: M. Jung. 


ollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. Juni. 
— Der Kaiſer kehrte Sonnabend Abend 
auf der Pacht „Meteor“ nach Kiel zurück und 
begab ſich an Bord der „Hohenzollern“. Am 
Sonntag Morgen hielt er dort Gottes dienſt ab 
und ſegelte um 2 Uhr nachmittags an Bord 
des „Meteor“ mit einer Flotille kleinerer Segler 
aus dem Kieler Hafen und traf um 3½ Uhr 
das in die Außenföhrde einlaufende Geſchwader, 
das ſalutirte und dann bei Holtenau vor Anker 
ging. Um 6 ½ Uhr kehrte der „Meteor“ in 
den inneren Hafen zurück; abends trat der 
Kaiſer die Rückreiſe nach Berlin an. Am 
Montag Vormittag begab ſich der Kaiſer mit 
dem Erzherzog Franz Salvator nach dem 
Bornſtedter Felde zur Beſichtigung des 1. und 
3. Garde⸗Ulanen⸗Regiments. Auch die Kaiſerin 
war dort anweſend. Später fand bei dem 
Offizierkorpßs des 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiments 
ein Frühſtück ſtatt, an welchem der Kaiſer und 
der Erzherzog Franz Salvator teilnahmen. 
Bei der Fahrt, die der Kaiſer am Donnerstag 
mit der Fregatte „Royal Luiſe“ auf dem 
Wannſee machte, kenterte in ſeiner Nähe ein 
kleines Boot. Auf Anordnung des Kaiſers 
wurde der Beſitzer des Bootes, Eichmann, von 
der den Kaiſer begleitenden Dampfpinaſſe ge⸗ 
rettet. 


LL Fürſt Bismarck hat am Son 
m Empfang des Zentralausſchuſſes 


ntag 
es 


* 


Plötz u. Ge Entzücker 
erſetzt hat. Daß Fürſt Bismarck ein Gegner 
der Handels verträge iſt, verſteht ſich von ſelbſt; 
neu iſt aber, daß wir dieſelben dem „unlauteren 

Wettbewerb“ der Fraktionen nach ſeiner Ent⸗ 
laſſung verdanken. Nach einem Bericht der 
Bismarck'ſchen „Berl. N. Nachr.“ ſagte der 
Altreichskanzler: „Sobald die unerwartete 
Freiheit der Karriere entſtand, glaubte jeder, 
daß ihm zunächſt der blaue Brief bevorſtände 
(Heiterkeit) und dieſer Stimmung verdanken wir 
die Annahme der Handelsverträge (Zuſtimmung 
der Herren Plötz u. Gen.) und die Demütigung, 
der die Parlamente ſich unterzogen haben, daß 
ſie in wenig Wochen Fragen von dieſer Trag⸗ 


Feuilleton. 


In der Hochſlut. 


Novelle von C. Zoeller⸗Lionheart. 
9.) Fortſetzung.) 
IV. 

Es war ein fataler Tag, ſo fatal, wie er 
Herrn Doktor Gotthold Hoffmann in ſeinem 
ganzen Leben noch nicht vorgekommen. 

Die erſte Poſt ſchon hatte eine edenſo über⸗ 
raſchende wie unangenehme Nachricht gebracht; 
einen des und wehmütigen Abbittebrief feiner 
Frau Tante, als deren Erbe ihn alle Welt ſeit 
einigen zwanzig Jahren angeſehen. Die alte 
Dame, ſie war nahe an Sechzig, entſchuldigte 

ſicch bei ihm, ihrem einzigen lieben Verwandten, 
in den beredteſten Ausdrücken, daß fie es ge 
wagt, ſeinen berechtigten Anſprüchen einſtweilen 
in der Geſtalt eines neuen Onkels, im hoffnungs⸗ 
reichen Alter von 28 Jahren, einen Riegel vor⸗ 
zuſchieben. Sie ſowohl wie die Apotheke des 
Seligen hätten ſich aber gar zu vereinſamt ge⸗ 
fühlt, bis der neue Proviſor ſich beider er⸗ 
barmt habe. Und als er mit feinem Abſchied 
Br wenn man ſein Liebeswerben (Frau 
Thusnelda ließ es im Unklaren, ob um fie ober 
die Apotheke) unerhört ließe, habe ſie ſich 


müſſen, um ſich den koſtbaren Proviſor (fie 
ſagte wieder nicht, ob für ſich oder die ver⸗ 
waiſte Apotheke) auf Lebens dauer zu ſichern. 
Ferdinandchen aber hielt es nicht für gut, 
der Apotheke, die er in die Höhe bringen wollte, 
ſo große Summen jährlich zu entziehen, und 
5 Be 2 u 13 —.— ſich 
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ucken 


weite durchpeitſchten, ich kann wohl ſagen, ohne 
ſie näher prüfen zu können.“ Im weiteren 
Verlauf dieſer Rede, in der Fürſt Bismarck aus 
ſeinem Herzen keine Mördergrube machte, findet 
ſich die übliche Anſpielung auf den Mann ohne 
Ar und Halm; auf die jungen Landräte, die 
nach Höherem ſtreben und ein bisher unerhörter 
Ausfall gegen die Frau Miniſter v. Bötticher. 
Dieſer intereſſante Paſſus lautet alſo: (Bei 
den Wahlen) würde ich mir auch die Frau an⸗ 
ſehen, die mitgeht. Hat die ein Bedürfnis, in 
Berlin zu wohnen und dort eine geſellſchaftliche 
Rolle zu ſpielen, ſo würde ich den Mann auch 
nicht wählen. (Heiterkeit) Nachher, wenn er 
wirklich Miniſter wird, ſo wächſt er feſt ver⸗ 
möge der konſervativen Richtung ſeiner Frau 
in der Wohnung als Miniſter, die dem Manne 
immer wie ein zu weiter, ererbter oder vom 
älteren Bruder überkommener Rock ſitzt. 
(Große Heiterkeit). Der Frau fehlt aber 
immer noch ein Zimmer in dieſer großen 
Wohnung, ſie hofft es noch zu erlangen und 
ſie kann ſich deshalb nicht trennen. Dann ent⸗ 
ſtehen die Kleber als Miniſter, von denen nicht 
zu erwarten iſt, daß ſie irgend welche land⸗ 
wirtſchaftliche Intereſſen mit Energie bei ihren 
Kollegen vertreten. (Bravo!) Und deshalb, 
wenn wir wieder einmal wählen, wählen wir 
vor allen Dingen keine Streber.“ Schließlich 
gab Fürſt Bismarck die Parole aus: „Der 
Geſetzmacherei ohne Halm und Ar den Kriegs⸗ 


ruf: „Für Halm und Ar“ entgegenzuſetzen und 
I uf nd par, un! 2 dagen und 


aus auf den erſten 


beſitzer, den Kaiſer, „der doch auch nicht blos 


als Landesfürſt von Fleiſch und Blut, von 
unſerem Fleiſch und Blut fühlen muß, wie 
dieſe große Menge ſeiner treueſten und 
vielleicht am meiſten belaſteten Unterthanen, 
leiden, ſondern dem ich auch wünſchte, daß die 
alte vornehme Art, nach der ein regierender 
Herr bei uns wenigſtens keine Geldabfindung 
vom Staate empfing, ſondern ſeine ihm an⸗ 
geſtammten Güter behielt und aus ihnen heraus⸗ 
wirtſchaftete und auf dieſe Weiſe mit der Land⸗ 
wirtſchaft und mit dem Lande jede Bewegung 
fühlte an ſeinen eigenen Erlebniſſen; nun, das 
iſt ein frommer Wunſch, der ſich nicht verwirk⸗ 
lichen wird, ich gebe ihm hier nur Ausdruck, 


„Und ſo weiter!“ ſchnaubte der Enttäuſchte, 
kaüllte die Epiſtel zum Ball und warf ihn 
wütend in die Ecke. 

Eine Viſite ſeiner Patronin war die zweite 
Ueberraſchung dieſes Tages. Baronin Walderſee 
ſah ungewohnt ſtreng, ja unfreundlich aus, als 
ſie ins Schulzimmer trat und kurz angebunden 
die beiden Jungen hinausſchickte. 

„Wie kommt Axel zum Dekameron?“ fragte 
ſie ohne jede Einleitung. 

Der Kandidat wurde blutrot. 

„Ein notoriſch berühmtes Werk, gnädigſte 
Frau,“ verſuchte er ſich zu verteidigen. 

„Mag ſein, aber ſicher kein paſſendes für 
Kinder und, vergeben Sie mir die Offenheit, 
wohl auch keine ſchickliche Haus bibliothek für 
deren Seelſorger. Ich maße mir übrigens kein 
Recht an, Ihre Lektüre zu überwachen, Herr 
Doktor, aber was ich als fürſorgliche Mutter 
wohl fordern darf, iſt, daß der Erzieher meiner 
Söhne Sorge trägt, daß dieſe unreifen Knaben 
nicht zu Büchern gelangen können, die ich nach 
flüchtigem Einblick voll Ekel von mir geworfen.“ 

Der Hauslehrer ward bald blaß, bald rot. 
Zu ſeinem Entſetzen bemerkte er jetzt erſt, daß 
er in ſeinem Schrecken ſitzen geblieben war, 
während die Patronin vor ihm ſtand, er, der 
Muſterkavalier, vor einer Dame, noch dazu 
ſeiner Prinzipalin! 

Er ſchnellte empor und ſtotterte unver⸗ 
ſtändliche Worte. Dieſer Tugendſtrengen hätte 


er doch unmöglich eingeſtehen dürfen, daß es 


die Reiſelektuxe der Gräfin Georgine war, die 
ſie ihm geliehen, und die er achtlos in ſeinem 
Zimmer hatte herumliegen laſſen. 

Ihm blieb alſo nichts als demütig ab⸗ 
bittendes Schweigen, und Frau von Walderſee 
entwaffnete das jo ſehr, daß es ihr ſchwer fiel, 
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um meine Gedanken zu beleuchten.“ Der Ge⸗ 
danke, den Kaiſer durch perſönliche Intereſſen⸗ 
politik nach agrariſchen Rezepten hineinzuziehen, 
iſt zwar ungeheuerlich, aber die Verlautbarung 
desſelben iſt ſehr dankenswert; ein ſolcher Ge⸗ 
danke kann nur in „einer ſo wunderbaren 
Mannesſeele“ wie der des Fürſten Bismarck 
auftauchen. 

— Von der Schärfe der vorgeſtrigen An⸗ 
ſprache des Fürſten Bismarck an den 
Bund der Landwirte ſoll, nach dem Eindruck von 
Ohrenzeugen, der in den agrariſchen Zeitungen 
veröffentlichte, Wortlaut“ nur ein ſtark abgeblaßtes 
Bild geben. Anſcheinend hat übrigens ſelbſt 
die ſonſt doch gut agrariſch gefinute „Poſt“ Be⸗ 
denken getragen, die Rede zu reproduzieren. 
Selbſtverſtändlich ſchreibt die „Dtſch. Tgsztg.“: 
„Der 9. Juni 1895 wird in der Geſchichte 
des Bundes der Landwirte und in den Erin⸗ 
nerungen der einzelnen Teilnehmer leuchtend 
und unvergeßlich bleiben“. — Auch wir werden 
uns dieſes Tages mit Befriedigung erinnern. 

— Der Kriegsminiſter Bronſart 
v. Schellendorff traf am Sonntag Nach⸗ 
mittag in Friedrichsruh zum Beſuch des Fürſten 
Bismarck ein, übernachtete dort und kehrte 
Sonntag nach Berlin zurück. 

— Die „Berl. N. Nachr.“ und die 
„Kreuzztg.“ beſtätigen das Gerücht des „Hamb. 
Korreſp.“, daß der Kultus miniſter 
Dr. Boſſe an ſeinen Rücktritt denke. Herr 


Dr. Boſſe befindet ſich zur Zeit zur Kur in 
Karlsbad. Es fällt auf, daß das Gerücht, 


wie ſo oft ſchon, von Seiten derjenigen lancirt 
wird, die ſehr gern Herrn Dr. Boſſe auf den 
Rücken ſehen würden. Die „Berl. N. Nachr.“ 
haben auch davon gehört, daß das Kultus⸗ 
miniſterium Herrn v. Lucanus angeboten 
worden ſei. Die „Kreuzztg.“ dagegen ſchreibt: 
„Für völlig unglaubwürdig dagegen halten wir 
die Nachricht, daß in Herrn v. Lucanus ſein 
(Boſſe's) Nachfolger zu erblicken ſei. Das 
dürfte doch der politiſchen Situation in keiner 
Weiſe entſprechen.“ Dagegen ſchreibt die 
„Deutſche Tagesztg.“: „An einen Wechſel im 
Kultus miniſterium wird unter keinen Umſtänden 
gedacht. Vor Allem beſteht im Staats⸗ 
miniſterium darüber nur eine Stimme, daß in 


noch hinzuzufügen, was zu ſagen ſie für ihre 
Pflicht hielt. 

„Unſere Anſichten von Leben und Menſchen, 
ich habe das zu meinem Bedauern bemerkt,“ 
raffte ſie ſich zur gewohnten Entſchiedenheit auf, 
„gehen in den meiſten Dingen zu weit aus⸗ 
einander, um zu einem erquicklichen Zuſammen⸗ 
fein zu führen. Ich könnte Ihnen mit Aus: 
flüchten kommen, mein werteſter Herr Doktor, 
zum Beiſpiel anführen, was die Anſicht der 
meiſten Menſchen iſt, daß eine Erziehung, wie 
Axel und Malte ſie haben, auf die Dauer für 
Knaben zu einſeitig iſt, und ich mich entſchloſſen 
hätte, fie aufs Gymnaſium und in Penſion zu 
thun. Ich ziehe volle Offenheit den bequemeren 
Aus flüchten aber immer vor, und ſo geſtehe ich 
Ihnen ehrlich, daß ich, die ich mich aus Grund⸗ 
ſatz jeder Erziehungseinmiſchung bei meinen 
lieben Söhnen enthalte, die mein einzig 
Glück find, von denen ich mich nicht 
trennen mag,“ ihre Stimme wurde weich, 
und die klugen Augen dieſer Germaniageſtalt 
ſchimmerten feucht, „daß ich mit demjenigen, 
dem ich meiner Söhne geiſtig und leiblich Wohl 
anvertraut, auch in vollſter Harmonie ſtehen, 
ihm bis auf den Grund der Seele ſchauen 
muß. Das vermag ich bei Ihnen nicht, Herr 
Doktor, Sie ſind für mich eine Proteuser⸗ 
ſcheinung, die ſchnell die geiſtige Geſtalt wechſelt, 
wenn ich ſie eben richtig erfaßt zu haben 
glaube.“ 

Sie durchſchaute ihn alſo, wenn ſie es 
auch rückſichts voll verſchwieg, daß feine Schlangen: 
geſchmeidigkeit ſie unheimlich berührte. O, wie 
er ſie haßte, dieſe übermenſchlich große Frau 
mit der ruhigen Ueberlegenheit ihres klaren, 
ehrlichen Weſens, wie er ſie verabſcheute und 
verwünſchte und welch übermenſchliche Be⸗ 
herrſchung er ſich auferlegen mußte, den Ge⸗ 


abſehbarer Zeit die Vorlegung eines Volks⸗ 
ſchulgeſetzes ausgeſchloſſen ſei.“ 

— Herr v. Lucanus, ſo erzählt die 
„Staatsb.⸗ Ztg.“, hat in letzter Zeit keinen 
Umgang gehalten. Herr v. Berlepſch hat ihn 
ſeit Wochen nicht geſehen, ſondern an der 
Sitzung des Staatminifteriums am Sonnabend 
in eifriger Mitarbeit teilgenommen. 

— Die Nachricht, daß Abg. v. Kardorff 
ſein Mandat zum Reichstage niedergelegt hat, 
beſtätigt ſich nicht. Im Reichstage iſt davon 
nichts bekannt. 

— Major von Wißmann, der neue 
Gouverneur von Deutſchoſtafrika, hat bei dem 
Feſtmahl der deutſchen Kolonialgeſellſchaft in 
Kaſſel ſich über die ſeiner harrenden Aufgaben 
geäußert. Er meinte, ſeine neue Thäligkeit 
werde ſchwieriger und verwickelter ſein als ſeine 
frühere. Bisher habe er eine Selbſiſtändigkeit 
in Afrika gehabt, wie ſie keinem Beamten 
gewährt worden ſei, was er dem Verſtändnis 
des Fürſten Bismarck zu danken gehabt habe, 
und die Selbſiſtändigkeit ſei die erſte Bedingung 
zum Erfolge geweſen. Jetzt laſſe ſich das aller⸗ 
dings nicht mehr ſo durchführen. Er gehe 
aber doch mit Vertrauen und feſtem Willen 
nach Afrika. Er werde dae dort geſchaffene 
Gute erhalten, die gute Verwallung und die 
gute Schutztruppe, aber vor allem werde er die 
intenſive Inangriffnahme der wirtſchaftlichen 
Entwickelung bethätigen. Er wolle jedem wirt⸗ 
ſchaftlichen Unternehmen Thur und Thor 
öffnen. Er hoffe, daß die Kolonialgeſellſchaft 
ihn auch dann nicht fallen laſſen werde, wenn 
es auch einmal heißen ſollte, der Wißmann iſt 
vom „Tropenkoller“ erfaßt. 

— Prof. Dr. Kropatſcheck erläßt im 
„Reichs boten“ folgende Erklärung: „Verſchiedene 
Blätter haben in dieſen Tagen berichtet, daß 
ich am 1. Juli mein Verhältnis zur „N. Pr. 
(Kreuz-) Ztg.“ kündigen werde. Dies Ber: 
hältnis iſt ſeit dem 4. Juni bereits „gelöſt.“ 
Zwiſchen Herrn Kropatſcheck und Frhrn. von 
Hammerſtein ſoll es noch vor wenigen Tagen 
zu einer ſehr ſcharfen Auseinanderſetzung ge⸗ 
kommen ſein. Dieſelbe verlief derart, daß Dr. 
Kropatſcheck ſeinen Hut nahm, ſich bei den 
anderen Herren ſofort verabſchiedete und die 


ſellſchaftston höflicher Unterredung beizubehalten, 
als er jetzt gemeſſen fragte: f 

„Zu wann wünſchen Frau Baronin alſo 
meine Entlaſſung?“ 

Malwinens gutmütige Natur litt unter ihrer 
ſcheinbaren Ungerechtigkeit. Unbegründete Ab⸗ 
neigung gegen einen Menſchen darf doch für 
einen billig Denkenden nicht beſtimmend ſein. 

„Wir verſtändigen uns wohl darüber, es 
eilt ja nicht,“ ſagte ſie leichthin und entfernte 
ſich im Gefühl tiefer Beſchämung; denn ſie 
hatte auf ſeine Verteidigung, mindeſtens auf 
einen Kampf gerechnet, und nur dem Schwachen 
gegenüber war Frau Malwine feig. 

Im Park, wo hinaus Doktor Hoffmann mit 
ſeiner Erregtheit ſtürmte, begegnete er Comteſſe 
Georgine, die ſich weidlich langweilte. 

„Na, das iſt aber nett,“ lachte ſie mit ihrem 
ganzen falſchen Gebiß und zog den koſtbaren 
Zobeldolman fröſtelnd über der flachen Bruſt 
zuſammen. „Bin dem Liebes duett bes ſchnäbelnden 
Turteltaubenpaares entlaufen, iſt greulich zum 
Anſehen, und man muß Gott danken, daß die 
Sache in ein paar Tagen ein Ende nimmt, 
ſonſt trieb es mich noch von dannen. Was 
übrigens verſchafft mir den Vorzug Ihrer Ge⸗ 
ſellſchaft in den Schulſtunden, mein verehrteſter 
Herr Mentor?“ 

„Ihr gefährlicher Boccaccio, meine gnädigſte 
Gräfin,“ rief er unmutig und erzählte ihr, die 
Baronin perſiflierend, die erduldete Scene. 

Sie wollte ſich totlachen. „So hat der 
grauenhafte alte Schmöker doch noch ein ver⸗ 
dienſtliches Werk gethan, jemanden aus den 
Sklavenketten gewaltſam errettet, in die er hin⸗ 
einpaßte wie der Löwe in die Mauſefalle. Sie, 
mit Ihrem brillanten Geiſt, dummen Jungen 
die tägliche Portion Verſtand eintrichtern, die 
Mutter Natur ihnen hartnäckig verſagte, 


Redaktion verließ, ſo daß er damit feine bis ⸗ 
herige Stellung thatſächlich aufgegeben hat. 

— Ueber die Errichtung einer ſtaat⸗ 
lichen Kreditanſtalt für Genoſſen⸗ 
ſchaften iſt jetzt dem Abgeordnetenhauſe der 
Entwurf zugegangen. Nach demſelben wird 
unter dem Namen „Preußiſche Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe zur Förderung des genoſſenſchaft⸗ 
lichen Perſonalkredits“ eine Anſtalt mit dem 
Sitze in Berlin errichtet, welche die Eigenſchaft 
einer juriſtiſchen Perſon beſitzen und unter 
Aufſicht und Leitung des Staates ſtehen ſoll. 
Die Anſtalt ſoll zu folgenden Geſchäften befugt 
ſein: Zinsbare Darl hen zu gewähren an Ver⸗ 
einigungen und Verbandskaſſen eingetragener 
Erwerbs⸗ und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, ferner 
an die für die Förderung des Perſonalkredits 
beſtimmten landſchaftlichen und ritterſchaftlichen 
Darlehnskaſſen und endlich an die von den 
Provinzen oder Landeskommunalverbänden er⸗ 
richteten gleichartigen Inſtitute; von dieſen Ver⸗ 
einigungen uſw. Gelder verzinslich anzunehmen. 
Die Anſtalt erhält vom Staat als Betriebs⸗ 
kapital eine Einlage von fünf Millionen Mark. 
Die vorerwähnten Vereinigungen uſw. können 
ſich ebenfalls an der Anftalı mit Vermögens⸗ 
einlagen beteiligen. Die Auſtalt wird durch 
ein Direktorium verwaltet. Zur beirätlichen 
Mitwirkung an den Geſchäften der Anſtalt 
wird ein Ver waltungsausſchuß aus ſachver⸗ 
ſtändigen Perſonen gebildet, wobei die Ber» 
einigungen uſw., die mit der Anſtalt im regel⸗ 
mäßigen Geſchäfts verkehr ſtehen, thunlichſt be⸗ 
rückſichtigt werden ſollen. 

— Die Durchſchnittspreiſe der 
wichtigſten Lebensmittel haben ſich 
im Monat Mai gegen den April wiederum faſt 
ſämtlich gehoben. 1000 kg. Weizen koſteten 
150 Mark (gegen 137), Roggen 132 (120), 
Gerſte 123 (120), Hafer 126 (118), Koch⸗ 
erbſen 202 (201), Speiſebohnen 286 (275), 
Linſen 386 (380); zurückgegangen find die 
Preiſe für Eßkartoffeln, welche 56,7 Mark 
(gegen 57,3) koſteten, Rindfleiſch im Groß⸗ 
handel mit 1073 (1077), Eßbutter mit 208 (211) 
und für Eier, von denen das Schock 2,76 Mark 
gegen 2,97 Mark im Vormonat koſtete. 

— Auf den deut ſchen Münzſtätten 
ſind im Monat Mai d. J. geprägt worden: 


5574420 Mark in Doppelkronen und 
53 760,26 Mark in Einpfennigſtücken. Die 
Geſamtausprägung an Reichsmünzen, nach 


Abzug der wieder eingezogenen Stücke, bezifferte 
ſich Ende Mai d. J. auf 2941049230 Mark 
in Goldmünzen, 477 239 782,10 Mark in 
Silbermünzen, 52 610 444,80 Mark in Nickel⸗ 
münzen und 12 930 108,65 Mark in Kupfer⸗ 
münzen. 


— Wegen des heftigen Auftretens der 

Schweineſeuche in der Kontumaz⸗ und 
Maſtanſtalt in Steinbruch ſind die beteiligten 
Bundesregierungen durch den Reichskanzler 
erſucht worden, die Einfuhr von Schweinen 
aus Steinbruch, ſoweit es nicht bereits geſchehen 
iſt, unverzüglich zu verbieten. 
— 
Siſyphusarbeit! Sie gehören auf den Katheder, 
das hab' ich neulich in der Sonntagsandacht 
ſofort weggehabt, aber nicht vor Bauerntölpel 
mit ſchwerfälligem Faflungsvermögen, ſondern 
in einen faſhionablen Reſidenzſalon mit Elite ⸗ 
andächtigen, denen Sie mit Ihrer glühenden 
Phantaſie, Ihrer ſchwungvoll feurigen Bered⸗ 
ſamkeit ſo recht gründlich das empfindſame 
Nervengewebe durchrütteln würden. — Sie, 
Sie," ſchrie fie mit Begeiſterung, mit Feuer, 
„Sie reißen hin mit ihrer körperlichen und 
geiſtigen Grazie, mit Ihrem Organ, Sie füllen 
die Aula in unſerem vornehmen Weſten, daß 
die Damen der Ariſtokratie ſich um die Plätze 
ſchlagen werden. Sie find der moderne Redner 
voll Eifer, Feuer und Schwert, wie wir ihn in 
unſerer abtrünnigen, glaubensſchwankenden Zeit 
nur brauchen können, und ich, ich führe Sie an 
der Hand ſicher die Stufen empor, die zu 
Gottesehre und Menſchenruhm führen!“ 

Doktor Hoffmann lachte ſein muſikaliſches 
Lachen in Moll, das ſich dem Ohr der alten, 
eifernden Jungfer nur immer tiefer einſchmeichelte, 
und der männliche Kokette ſonnte ſich in der 
gräflichen Gunſt, indem er mit gutgeſpielter 
Zurückhaltung erzählte, daß im auch dieſer Weg 
nun durch die plötzliche Verehelichung der Erb⸗ 
tante verrammelt ſei. 

„Seien Sie nicht ſo kleinlich, nicht ſo 
kindiſch, Doktorchen!“ drang ſie auf ihn ein. 
„Mein iſt Dein, und Dein iſt mein, und 
ſolch ein Ueberfluß iſt ſchon an Rente da, 
daß mich die „heidenmäßige“ Anzapfung 
meiner Heidenmiſſionare nicht mal trocken 
legen kann. Wieviel, lieber Doktor, weihe 
ich die goldene Ausſaat dieſer heiligen 
Sache! Kündigen Sie der ſteifen Hopfenſtange 
mit der pedantiſchen antidiluvianiſchen Puritaner⸗ 
miene lieber heut als morgen; dann brechen 
wir gleich nach der Hochzeit zuſammen auf, und 
Sie beginnen Ihre ausſichtsvolle Karriere an 
der einflußreichen Hand Ihres 2 

„Schutzengels!“ fiel er mit feuriger Ga⸗ 
lanterie ein und küßte ſtürmiſch ihre ſchöne, 
weiße Hand, die ſie ihm lächelnd überließ. 

ortſetzung folgt.) 


— Bei der Eröffnungsfeier des 
Nordoſtſeekanals werden nach Verein⸗ 
barung der beteiligten Staaten wegen der 
Platzſchwierigkeit bei Anweſenheit von ca. 
20 000 Matroſen Beurlaubungen von Mann⸗ 
ſchaften ans Land nur alle vier Tage erfolgen. 
Deutſche Matroſen werden wahrſcheinlich ſehr 
wenig oder gar nicht ans Land kommen. 

— Einem idylliſchen Stillleben 
eines Amtsrichters ſoll durch eine an 
das Herrenhaus gebrachte Vorlage ein Ende 
bereitet werden. Der Geſetzentwurf bezweckt 
die Aufhebung des Amtsgerichts auf der Inſel 
Pellworm. Vor demſelben ſind jährlich höchſtens 
4, im Jahre 1891 gar keine Schöffengerichts⸗ 
ſitzung abgehalten und im Ganzen während neun 
Jahren 4 Privatklagen ſowie 12 Anklagen 
wegen Vergehen zur Verhandlung gekommen. 
Die Konkursordnung iſt noch gar nicht zur 
Anwendung gekommen. Auch die Grundbuch⸗ 
ſachen und Vormundſchaftsſachen bleiben bei 
dem nur 2390 Seelen zählenden Gutsbezirk 
hinter der Durchſchnittszahl eines normal be⸗ 
ſchäftigten Gerichts ſehr weit zurück. Das 
geſamte Arbeitspenſum nimmt den Richter ſelbſt 
in den beſchäftigtſten Zeiten wöchentlich nur 
wenige Stunden in Anſpruch. 

— Einer jüdiſchen Gemeindeſchul⸗ 
lehrerin war, wie es heißt, infolge eines 
Mißgriffs eines ſtädtiſchen Rektors aushülfsweiſe 
der Unterricht in der chriſtlichen Religion erteilt 
worden. Dies ſcheint verhängnisvolle Folgen 
für alle jüdiſchen Lehrerinnen, die Anſtellung 
im ſtädtiſchen Gemeindeſchuldienſt ſuchen, haben 
zu ſollen. Auf eine Anfrage iſt nämlich einer 
bereits ſeit einem halben Jahre als Hoſpitantin 
zugelaſſenen jüdiſchen Lehrerin folgender Beſcheid 
zugegangen: „Nachdem das königliche Provinzial⸗ 
Schulkollegium angeordnet hat, daß die Ver⸗ 
wendung jüdiſcher Lehrkräfte zur Aushülfe auf 
diejenigen Fälle zu beſchränken ſei, in denen es 
ſich um die Erteilung des jüdiſchen Religions⸗ 
unterrichts handelt, iſt die Ausſicht auf honorirte 
Beſchäftigung im ſtädtiſchen Dienſt für Sie bis 
auf weiteres ſo gering geworden, daß wir Ihnen 
den Rat erteilen müſſen, vom Hoſpitiren an 
den Gemeindeſchulen Abſtand zu nehmen. 
Berlin, 6. Juni 1895. Die ſtädtiſche Schul⸗ 
deputation.“ 

— Das Verhalten der Staats- 
anwaltſchaft in dem Aachener Pro⸗ 
zeſſe erregt mit Recht Verwunderung. In 
ſchroffem Gegenſatz zu dem öffentlichen Rechts ⸗ 
bewußtſein hat der Staatsanwalt trotz aller 
Beweiserhebungen nicht einfach die Anklage 
fallen laſſen, ſondern gleichwohl noch einen 
Strafantrag geſtellt. 

— Der Anſtaltsarzt in Mariaberg, 
Dr. Capellmann, hat noch unter dem 15. März 
im „Aerztlichen Vereinsblatt“ gegenüber einer 
Ausführung des Dr. Zenker, Bergquell bei 
Stettin, darüber, daß in der Irrenpflege nur 
die Anſtalten der Orden und der Geiſtlichen in 
der Beaufſichtigung zu wünſchen übrig laſſen, 
ſich zu folgender Lobpreiſung der Anſtalten der 
Orden und ihrer ſtaatlichen Beaufſichtigung ver⸗ 
anlaßt geſehen: 

„Daß Herr Dr. Zenker die beſonders in der Rhein ⸗ 
provinz und Weſtfalen blühenden Irrenanſtalten der 
katholiſchen Orden nicht perſönlich kennt, kann ihm an 
und für ſich nicht übel genommen werden. Wenn er 
ſie aber nicht kennt, ſoll er ſie auch nicht abfällig 
beurteilen. Ich kenne eine Anzahl dieſer Anſtalten, 
bin ſeit 30 Jahren Arzt einer der größten derſelben 
(Alerianeranftalt in Aachen) und behaupte, daß dieſe 
Anſtalten reichlich mit Kranken verſehen ſind, daß ſie 
das Vertrauen der Familien in hohem Grade ge⸗ 
nießen, daß fie thatſächlich von den verſchiedenſten Be» 
hörden ſcharf beaufſichtigt werden und daß die Ange⸗ 
hörigen der Kranken über Alles, was ſich in den An- 
ſtalten vollzieht, mindeſtens ebenſo genaue Kenntnis 
haben, als dies in den öffentlichen Anſtalten oder in 
der „ärztlichen“ Privatanſtalten der Fall iſt.“ 

— Eine chin eſiſche Anleihe von 
16 Millionen Pfund Sterling oder 320 Mill. 
Mark ſoll nach übereinſtimmenden Meldungen 
unter ruſſiſcher Staatsgarantie thatſächlich zu 
Paris mit der Banque de Paris und dem 
Credit Lyonnais zum Abſchluß gekommen ſein. 
Für Rußland und Frankreich war alſo Deutſch⸗ 
land gut genug, zu Gunſten Chinas den 
Japanern ungünſtigere Friedens bedingungen auf⸗ 
zwingen zu helfen. Nunmehr aber, wo es 
darauf ankommt, die Früchte zu pflücken aus 
dieſer Unterſtützung Chinas, hat der deutſche 
Mohr ſeine Schuldigkeit gethan und wird aus 
dem oſtaſiatiſchen Dreibund gehen geheißen. 
——— EEE TEILE EREESEEESEETSEEEESELSEREEEEEEEIREESEEREEEEEREEE 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Zu ernſten Unruhen in Wien iſt es am 
Sonntag gekommen. Am Vormittag ver⸗ 
ſammelten ſich gegen 4000 Arbeiter in ver⸗ 
ſchiedenen Gaſthäuſern des Praters. Im 
Gaſthauſe zum Tivoli wollte der demokratiſche 
Abgeordnete Pernerstorfer eine Rede halten, 
das Lokal wurde jedoch durch die Polizei 
geräumt. Hierauf begaben ſich die Arbeiter in 
ein anderes Wirtshaus, wo trotz des Verbots 
des Polizeikommiſſars die Anſprachen fortgeſetzt 
werden ſollten. Ein Agitator, der in demonſtrative 
Rufe ausbrach, wurde von der Sicherheits⸗ 
wache verhaftet und zum Polizeikommiſſariat 
abgeführt. Unterwegs verſuchten Arbeiter, den 
Verhafteten zu befreien, und bewarfen die 
berittenen Wachleute mit Steinen. Die Wach⸗ 


leute zerſtreuten hierauf die Menge mit flacher 
Klinge und drängten ſie ſchrittweiſe aus dem 
Prater hinaus. Es wurden mehrere Ver⸗ 
haftungen vorgenommen. Die Arbeitergruppen 
zogen ſodann in der Richtung gegen das 
Parlamentsgebäude weiter, um vor demſelben 
Kundgebungen zu veranſtalten. Die Polizei 
jedoch hielt dagegen das Gebäude beſetzt und 
zerſtreute die Menge. Im Ganzen wurden 
19 Perſonen verhaftet. Vier Wachleute ſollen 
verletzt worden ſein. Es ſteht zu befürchten, 
daß ſich derartige Szenen wiederholen werden, 
wenn die kurzſichtige Polizeipolitik weiter inne⸗ 
gehalten wird, die durch Verbot öffentlicher 
Verſammlungen die Arbeiter mundtot machen 
möchte. a 
Italien. 

Der italieniſche Deputirte Ferrari iſt 
Montag früh an den bei dem Attentate in der 
Nacht zum 4. d. Mts. erlittenen Verletzungen 
geſtorben. 

Die italieniſche Thronrede, mit der das 
Parlament am Montag eröffnet wurde, ver⸗ 
breitet ſich beſonders über die Finanzlage des 
Staates und kündigt ſodann eine weitere 
Amneſtie für politiſche Vergehen an. Die 
Thronrede hebt die Herzlichkeit der Beziehungen 
Italiens zu den auswärtigen Mächten und die 
friedliche Lage Europas hervor, und erwähnt 
in ſehr warmen Worten den bevorſtehenden 
Beſuch der italieniſchen Flotte in Kiel und 
England, wobei die enge Freundſchaft mit 
England beſonders betont wird. Bezüglich 
Afrikas wird erklärt, daß Italien keine Aben⸗ 
teuererpolitik verfolge, ſondern lediglich die 
Sicherheit der gewonnenen Stellungen und die 
finanzielle Unabhängigkeit der dortigen Kolonie 


erſtrebe. 
Türkei. 

An die bulgariſche Grenze ſind nicht weniger 
als zwölf türkiſche Bataillone abgeſandt worden, 
denen die beſten Offiziere der Garniſon von 
Saloniki beigegeben wurden. Danach müſſen 
es die bulgariſchen Aufwiegler in Mazedonien 
doch recht arg getrieben haben. 

Der Sturz des türkiſchen Großveziers iſt 
in Folge der diplomatiſchen Verwickelungen der 
Pforte mit England, Frankreich und Rußland 
wegen der armeniſchen Frage und wegen der 
Vorkommiſſe in Djeddah am Sonnabend er⸗ 
folgt. Der Großvezier Djevad⸗Paſcha wurde 
durch Said⸗Paſcha erſetzt, welcher bereits vom 
Dezember 1882 bis zum Herbſt 1885 Groß⸗ 
vezier geweſen war. Zugleich wurde an Stelle 
des zum Großvezier ernannten bisherigen Mi⸗ 
niſters des Auswärtigen Said⸗Paſcha der 


frühere türkiſche Botſchafter in Rom und Madrid 


Turchan⸗Paſcha zum Miniſter des Aus wärtigen 
ernannt. 

Der franzöſiſch-türkiſche Zwiſchenfall, der 
ſich jüngſt im Hafen von Konſtantinopel er⸗ 
eignete, iſt beigelegt. Der auf dem franzöſiſchen 
Schiffe „Petrel“ gefangen gehaltene türkiſche 
Offizier wurde in das Mlldiz⸗Palais einge: 
liefert; der Sultan degradirte ihn und ließ 
ihn vor ein Militärgericht ſtellen. Die Zahl⸗ 
ung einer Entſchädigungsſumme wurde vom 
Sultan verſprochen. 


Amerika. 

Die kubaniſchen Inſurgenten haben wieder 
Zuzug aus den Vereinigten Staaten erhalten. 
Einem in Jackſonville erſcheinenden Blatte 
zufolge ſoll der britiſche Schooner „Mary 
Jane“ mit 500 Freibeutern an Bord letzten 
Mittwoch im Tau eines Schleppers von Key 
Weſt nach Kuba abgegangen ſein. Der in 
New: Pork weilende Herausgeber einer kubaniſchen 
Zeitung teilte mit, daß die von Key Weſt 
abgegangenen Freibeuter ein Expeditionskorps 
von 280 Mann auf Kuba gelandet haben. 


ar er et TEE TEE hen Ab ai HT TERN a a FE 


Provinzielles. 


i. Ottlotſchin, 11. Juni. Hier und da wird ſchon 
mit der Heuernte begonnen. Dieſelbe verſpricht einen 
guten Ertrag, dagegen wird die Obſternte in dieſem 
Jahre hier keine ergiebige ſein. Die Blüthen der 
Bäume haben durch Nachtfröſte und Inſekten gelitten. 
Getreide und Hackfrüchte fangen an unter der an⸗ 
haltenden Dürre zu leiden. Ein kräftiger Regen 
wäre erwünſcht. 

r. Gronowo, 10 Juni. Die goldene Medaille 
haben die Herren Graf von Potocki⸗Elſanowo und 
Rittergutsbeſitzer von Gagewski⸗Turzuo auf der 
poln. Ausſtellung zu Lemberg im vorigen Jahre er⸗ 
halten Die beiden Ausſteller hatten hieſige land⸗ 
wirtſchaftliche Produkte ausgeſtellt. Herr Graf von 
Potocki wird feinen ſämtlichen ausländiſchen Beſitz, 
namentlich in Galizien belegen, verkaufen und ſich 
weiter in Weſtpreußen ankaufen. 

Von der Culm Brieſener Kreisgrenze, 
7. Juni. Geſtern Abend gegen 10% Uhr wurde hier 
ein prächtiges Meteor beobachtet. Das Meteor ſchoß 
wie ein gewaltiger Feuerſtrahl am Himmel hernieder, 
ſo daß die Erde für einige Sekunden hell erleuchtet 
wurde, wobei ein Geräuſch wahrnehmbar war. Das 
Meteor verſchwand dann hinter einer Wolke, wodurch 
dieſe wie durch zuckende Blitze erleuchtet wurde, worauf 
feurige Kugeln niederfielen und in der Luft erloſchen. 

d Culmer Stadtniederung, 10. Juni. Das 
Jahresfeſt des Culmer Zweigvereins der Evangeliſchen 
Guſtav Adolf » Stiftung wurde geſtern unter großer 
Beteiligung in der Kirche zu Gr. Lunau gefeiert. Die 

eſtpredigt hielt Pfarrer Gehrt⸗Paſtwisko. Nach dem 

ottesdienſte fand eine Generalverſammlung ſtatt. 
Kaſſirer Werm legte Rechnung, dieſelbe ſchließt ab in 
Einnahme mit 2295,87 M., in Ausgabe mit 1752,95 
Mark, bleibt Beſtand 542,92 M. Die Bewilligung 
von 60 M. Liebesgabe an zwei Deputirte zur General⸗ 
verſammlung findet die Zuſtimmung der Verſammlung. 
Es ſind Mitgliederbeträge zu verteilen 570 M. Davon 


erhält der Hauptverein ¼ gleich 380 M. mit der Bitte, 
100 M. für Waldau geben zu wollen. Noch bleiben 
80 M. ſeitens des Zweigvereins zu verteilen. Die 
Verſammlung beſchließt, dieſe Summe der Gemeinde 
Piasken zu ſtiften. Pfarrer Gehrt ſpricht Dank aus 
und legt die Verhältniſſe ſeiner Gemeinde dar, daß 
zum dortigen Kirchbau noch 15000 M. fehlen, zum 
Pfarrhausbau noch keine Mittel vorhanden ſeien. Die 
heutige Kollekte, 47 M., wird für Liſſewo zurück⸗ 
gelegt. Das nächſte Jahresfeſt findet in Kokotzko ſtatt. 
Die Zahl der Mitglieder beträgt am Ende des Rech⸗ 
nungsjahres 414. 

Löbau, 9. Juni. Am Freitag Nachmittag entſtand 
auf dem Boden der Behauſung des Schneidermeiſters 
Zuralski in Kernsdorf, wahrſcheinlich durch Selbſt⸗ 
entzündung von Flachs und Heu. Feuer, das mit 
ſolcher Schnelligkeit um ſich griff, daß Retten und 
Löſchen unmöglich war. Leider ſind drei Kinder im 
Alter von fünf, drei und ein Jahr in den Flammen 
umgekommen; ein Knabe von acht Jahren rettete fich 
durch einen Sprung aus dem Fenſter. Das Unglück 
geſchah in Abweſenheit der Eltern. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 7. Juni. In der Be⸗ 
hauſung des Kätners Kowalski in Kazanitz ſpielten 
kleine Kinder unvorſichtig mit Feuer und verurſachten 
dadurch einen Brand. Die durch die Dürre ausge⸗ 
trockneten Dächer boten dem Feuer wenig Widerſtand, 
ſo daß in Kürze fünf Gebäude in Flammen ſtanden. 
Die Abgebrannten ſind gegen Feuerſchaden nicht ver⸗ 
ſichert geweſen. 
... ²˙ es ee 


Lokales. 
Thorn, 11. Juni. 

— [Der kommandirende General 
der Infanterie Lenge) trifft erſt heute 
Abend 12 Uhr 17 Minuten hier ein; der für 
heut Abend angeſetzt geweſene Zapfenſtreich fällt 
daher aus. A 

— [Der Kommandeur der 35. Ka⸗ 
valleriebrigade,] Dberft v. Rabe, iſt 
hier eingetroffen, um die Muſterung des 
Ulanenregiments v. Schmidt vorzunehmen. 

— [Die Verwaltung! der königlichen 
Kreisbauinſpektion zu Thorn iſt für 6 Monate 
dem königlichen Regierungsbaumeiſter Morin 
öbertragen worden, da Herr Baurat Vörkel 
einen längeren Urlaub angetreten hat. Das 
Geſchäftszimmer der Kreisbauinſpektion befindet 
ſich für dieſe Zeit Brückenſtraße Nr. 17, zwei 
Treppen. } 

— [PBerfonalien aus dem Kreiſe 
Thorn) Der Landwirt Gehde aus Garnſee 
iſt als Amtsdiener für den Amtsbezirk Podgorz 
beſtätigt worden. 

— (Kreislehrerkonferenz.] Heute 
fand hier in der Aula der Knabenmittelſchule 
unter dem Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpektor 
Richter die diesjährige Kreislehrerkonferenz 
ſtatt. Zunächſt hielt Herr Martwig⸗Stewken 
eine Lektion über das Thema „Einführung in 
die Subtraktion im Zahlenraum von 1— 1000, u. 


nach der darauf folgenden Debatte trug bi 225 5 


1. Geſangsklaſſe der 1. Gemeindeſchule unte 


Leitung des Herrn Klink 1. brei Sieber vor. 
Herr Kreisſchulinſpektor Richter hielt einen 5 
„Der Wert der 
Wiederholung“ und faßte das Ergebnis jeiner 


Vortrag über das Thema: 
Darlegungen in einigen Theſen zuſammen, die 
von der Verſammlung ohne Debatte angenommen 
wurden. Zum Schluß der Konferenz wurden 
einzelne miniſterielle Verfügungen 
und der Termin der nächſten Konferenz auf 
den Juni kommenden Jahres ſeſtgeſetzt. 

— [Die Hauptfrage,] die bei der ger 


planten Neuordnung des Handelskammerweſens 


entſchieden werden ſoll, iſt die, ob obligatoriſche 
Handelskammern über das ganze Staatsgebiet 
eee und wie deren Bezirke abzugrenzen 
eien. 
Weſtpreußen in Braunsberg, Inſterburg und 


Thorn, die Provinz Pommern in Swinemünde 


und Stralſund, die Provinz Poſen in Poſen 
und Bromberg Handelskammern, in der Provinz 


Brandenburg iſt der Regierungsbezirk Potsdam 4 


ſowie die Hälfte des Regierungsbezirk Frankfurt 
a. O. ohne Handelstammern. Die kaufmänniſchen 
Körperſchaften, die außer den Handelskammern 
beſtehen, entſtanden: zu Berlin im Jahre 1820, 
Stettin 1821, Danzig und Memel 1822, Königs⸗ 
berg und Tilſit 1823, Elbing 1824 und 
Magdeburg 1825. 


— [Das Feſtprogramm des Gau⸗ 
turnfeſtes des Oberweichſelgaues,] 


das am 16. d. Mts. in Inowrazlaw ſtatt⸗ 


findet, iſt wie folgt feſtgeſtellt worden: Morgens SR 


Empfang der mit den Frühzügen eintreffenden 


Turner; Beſichtigung des Kurhauſes, Soolbades 


und Schützenhauſes; dortſelbſt alsdann Volks⸗ 
ſpiele. 


Turnen auf dem Gymnaſialturnplatze, 
kündigung der Sieger und gemeinſchaftlich 
Kneipe im Stadtpark; von 9 Uhr ab Tanz 


Die Oberleitung des Feſtes führt Profeſſor 
Boethke⸗Thorn, die techniſche Leitung 


Gymnaſiallehrer Hellmann ⸗ Bromberg. Da 
Programm für das Turnen ſelbſt iſt noch nich 
feftgeftellt. 


Holzgeſchäfts ift bis jetzt nichts Günſtiges zu 
berichten. So flau und ſo leblos wie in dieſem 
Jahr iſt das Geſchäft in keinem früheren Jahre 
geweſen. 
Kiefern⸗Rundhölzer, 
Dieſe wollen die Preiſe, die 
eigentümer fordern, nicht anlegen. Letz 
bleiben aber feſt und erwarten, daß nicht ſo 
Holz herunterkommen wird, als bisher an 


verleſen 


Bisher hatten die Provinzen Oft- und 


Hier bei Thorn liegen rund 60 000 


Von 12 bis 2 Uhr Wettturnen in der 
Gymnaſialturnhalle: von 2 bis 4 Uhr Feſteſſen 
im Stadtpark; von 4 bis 6 Uhr 1 1 

er⸗ 


4 


Unter ſolchen Umſtänden 
hoffen ſie auf Räumung des Marktes bei 
ihren Preiſen. Wie ſich das Geſchäft überhaupt 
entwickeln wird, läßt ſich unter dieſen Umſtänden 
z. Z. nicht überſehen. 

— [Erledigte Schulſtellenf: in Liſ⸗ 
ſomitz und Kaszezorek, Kreis Thorn (Kreisſchul⸗ 
inſpektoren Dr. Hubrich in Culmſee bezw. Richter 
in Thorn), katholiſch. 

— [Steckbrieflich verfolgt] wird 
der Arbeiter Anton Motilinsti aus Miechlau, 
gegen den eine durch Urteil des Schöffen⸗ 
gerichts zu Strasburg vom 5. März 1885 
erkannte Gefängnisſtrafe von 6 Wochen 
vollſtreckt werden ſoll. 

[Wegen der Berufs⸗ und Ge⸗ 


nommen wurde. 


werbe zählung!] bleiben am Freitag ſämt 


liche Bureaus und Kaſſen der ſtädtiſchen Ver⸗ 
waltung geſchloſſen, ebenſo fällt der Unterricht 
in ſämtlichen Schulen aus. 

— [Das Königl. Gymnaſiuml wird 
ſeine Turnfahrt am 18. Juni wie alljährlich 
nach Barbarken unternehmen. 

— [Die Bürgerknabenſchulel hält 
morgen ihr Schulfeſt im Ziegeleipark ab. Der 
Schulunterricht fällt an dieſem Tage aus. 

— [Die telephoniſche Verbindung!] 
Berlin war heute Mittag durch Gewitter 
geſtört. 

[Zudem Unfall aufder Weichſel, 
bei dem fünf Perſonen ertrunken ſind, erfahren 
wir noch folgendes Nähere: Die Verunglückten 
find die Ziegler Eiſelt, Misfelder, Grande, Ma: 
duſchke und Unteroffizier Linde vom 11. Fuß⸗ 
Artillerieregiment. Zwei Perſonen ſind gerettet 


worden, nämlich die Ziegeleiarbeiter Haſe und 


Stange. — In betrunkenem Zuſtande traten 
dieſelben, aus einem Gaſthauſe am jenſeitigen 
Ufer kommend, die Heimfahrt über die Weichſel 
an. Der Ziegler Eiſelt machte ſich während 
der Fahrt ein Vergnügen daraus, die anderen 
Inſaſſen des Kahnes mit Waſſer zu beſpritzen. 


Letztere zogen ſich deshalb in den Vorderteil 


be am anderen in der Todesangſt krampfhaft um⸗ 


des Kahnes zurück, von dem die Spitze auch 
bald unter Waſſer kam. Der Kahn kenterte 
und alle Inſaſſen kämpften mit den Wellen des 
Stromes um Leben und Tod. Der Arbeiter 
Stange rettete ſich, indem er an eine am Ufer 
befindliche Holztraft ſchwamm. Herbeieilende 
Flößer, die von der Traft aus den Vorgang 
zu beobachten Gelegenheit hatten, retteten den 
Kätner Haſe, der ſich aber mit Gewalt wieder 
ins Waſſer ſtürzen wollte, um ſeinen ertrinkenden 
Stiefſohn zu retten. Von den Verunglückten 
waren nur der Ziegler Eiſelt und der Unter⸗ 
1 ein Schwimmlehrer des 

mens kundig. Beide wurden aber von 


ſchlungen und mit hinab gezogen. Man ſah 
nur noch wiederholte Anſtrengungen des Unter⸗ 
offiziers, an die Oberfläche zu gelangen. Die 
Leichname der Ertrunkenen find höchſtwahrſchein⸗ 
lich unter die Holztraften geraten und bis heute 
noch nicht gefunden worden. So hat der 
übermäßige Genuß des Alkohols hier wiederum 


ſeine Opfer gefordert und grenzenloſer Leichtfinn 


, 
2 


4 
5 


— es war nur ein kleiner Kahn, in welchem 
7 erwachſene Perſonen Platz nahmen — mehrere 
Familien in Not und Elend gebracht dadurch, 
daß ſie ihrer Ernährer beraubt worden ſind. 

[Ein ſchwerer Unglücksfall] 
ereignete ſich am Sonnabend in der Gremboczyner 
Ziegelei des Herrn Lüttmann. Der aus Ruſſiſch⸗ 
Polen ſtammende Arbeiter Stawski geriet mit 
dem Kopf in das Getriebe des Elevators und 
erlitt ſo fürchterliche Quetſchungen, daß er für 
tot aus demſelben herausgezogen wurde. Der 


Murienburg. Geld⸗Lotterie. 


Hauptgewinn: Mark 90000 — baares 
Geld; Ziehung am 22. Juni cr.; Looſe 
a Mk. 3,25 empfiehlt und verſendet die 
2 

Oskar Drawert, Altſtädt. Markt. 


Kaufgeſuch! 


Ich ſuche ein . Gut im 
Werthe von ein bis zwei Millionen Mark 
in der Provinz Poſen oder angrenzend 
Weſtpreußen zu kaufen. 

Bedingung vornehmer Sitz und Wald. 
Offerten erbeten unter S. N. 14 in die 
Expedition dieſes Blattes 


Wieſen-Verpachtung. 
Mehrere Binz Wieſen u. Doggen 
auf dem Halm (3 e e ſollen am 
Mittwoch, den 12., Nachm. 4 Uhr bei 
gleich baarer Bezahlung verpachtet werden. 
Sammelplatz: Ziegelei-Gaſthaus. 


50,000 M. U 
bei abfoluter Sicherheit, auch zu 4%, 
b auf Hypothek zu vergeben. 
Pietrykowski, Thorn, Gerberſtr. 18, I. 


Eine Wohnung 
von vier Zimmern vom 1. October zu ver ⸗ 
miethen, Pr. 550 Mk. Moritz Leiser. 
atharinenſtr. 7 Etage, Entree, 
4 Zimmer, Al. Mädchenſt., Küche mit 
aſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer 2c., auch 


getbellt von fofort zu vermiethen _Kinge. 


Ge freundliche Wohnung von 3 auch 
Zimmern nebſt Zubebör für 550 Mk. 

it von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
Coppernikusſtraße 7, 1 Treppe. 


2 


1 Laden mit Wohnung 


vermiethet 


2 kleine Wohnungen 
v. ſofort, Gr. Mocker. Mauerſtr., a 50 Mk. 
vermiethet Vicewirth Rieseler daſelbſt. 
frdl. Wohnungen a 2 gr. Zimmer, 
Waſſerleitung und Zubehör, eine iſt von 
ſofort, u. 1 v. 1. October z. v. Bäckerſtr. 3. 


1 bis 2 Zimmer, 
auch möbl., als Sommerwohnung zu verm. 
Näheres bei Gärtner Heyn, Rother Weg. 


Möblirte Wohnungen 


mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtall und 
Wagengelaß Waldſtraße 74. Zu erfrag. 
Culmerſtr. 20 1 Trp. bei H. Nitz. 


1 gut möbl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 6. 


Freund! möbl. Zimmer Terechteſtr. 27 3. verm. 


reundl. möbl. Zimmer nebit 
zu vermiethen Vacheſtr. 14, 2 Trp. 


Remiſe und 
Möl Zimmer b fof 3. b Tüchmacherſtr 10, p. Keller werden nur zuſammen vermiethet. 
I qut möbl. Zimmer ſof. zu verm. Baderſtr. 5 len, Knochen, Lumpen, 


Ein Geſchä ftsteller 


fof. zu verm. Zu erfr. Neuſtädt. Markt 18. Miethsluſtige werden 


Gut. kräft. Aittagstiſch 1 u. auß. d. Haufe z. Pr. v. an Ort und Stelle ei 


50 u. 60 Pf. pr. Port. A. Schönknecht, Zächerür. 11,9. Der Vieewirth. 


Schwerverletzte wurde ſofort in ärztliche Be⸗ 
handlung genommen und erholte ſich ſoweit, 
daß feine Ueberführung in das hieſige Kranken⸗ 
haus erfolgen konnte, doch dürfte der Ver⸗ 
unglückte ſchwerlich mit dem Leben davonkommen. 

— [Die Trottoirs] find in der legten 
Zeit wiederholt durch Kinderfuhrwerk, Karren 
und Tragen umfangreicher Laſten ꝛc. benutzt 
worden. Die Polizeiverwaltung veröffentlicht im 
Inſeratenteil heute die lange beſtehende Ver⸗ 
ordnung, wonach dies verboten iſt und event. 
mit einer Strafe bis 9 Mark oder entſprechendem 
Gefängnis im Uebertretungsfalle geahndet wird. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
16 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 11 Strich. 

— [Gefunden] ein Sack Erbſen in der 
Breiteſtraße; zugelaufen ein brauner 
Hühnerhund Brückenſtraße Ne. 4, II. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,38 Meter über Null. 


Moder, 10. Juni. Die geſtrige Verſammlung 
des Verbandes deutſcher Kriegsveteranen war von ca. 
80 Kameraden beſucht. Der Vorſitzende eröffnete die 
Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer. Sodann 
ſprach der Vorſitzende über den erſten Erfolg der 
Veteranenbewegung, die Abänderung des Geſetzes, 
betreffend die Gründung und Verwaltung des Reichs ⸗ 
Invalidenfonds. Die neu gewährten Beihilfen betragen 
jährlich 120 M., monatlich im Voraus zahlbar, und 
ſollen vorläufig nur an 15 000 völlig erwerbsunfähige 
Veteranen gezahlt werden. Dieſe Veteranen haben 
ſich nunmehr ungeſäumt behufs Erlangung der Penſion 
beim nächſten Bezirkskommando zu melden. Die 
Verſammlung gab ihrer Freude über dieſen Erfolg 
Ausdruck, doch wird betont, daß hiermit noch lange 
nicht die Aufgabe des Verbandes erfüllt ſei. Die 
Aufgabe des Verbandes wird erſt vollendet, wenn 
allen hilfsbedürftigen Veteranen eine ausreichende 
Unterſtützung zu Teil wird. Ferner teilte Kamerad 
Schmidt der Verſammlung mit, daß der Herr Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten auf die Immediateingabe des 
Verbandes angeordnet hat, daß jedem Veteran von 
1870/71 eine Fahrpreisermäßigung auf den Eiſen⸗ 
bahnen zum Beſuch der Schlachtfelder von 1870 ge 
währt werde. Leider kann vom hieſigen Verbande 
nicht ein Einziger an den erhebenden Feſtlichkeiten 
Teil nehmen, da ein Militärbillet von Thorn nach 
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Metz und zurück ca. 36 Mark koſtet. Hierzu 
en auf der Hin⸗ und Rückreiſe je 
Mark und während der 6 Feſttage, 


15 beſcheiden gerechnet 50 M., erfordert von jedem 
Teilnehmer 100 M. Sodann wurde den Kameraden 
mitgeteilt, daß in Leipzig ſeitens des Verbandes ein 
Trophäen Kabinet (Mufeum) eingerichtet wird, welches 
bereits 179 Nummern aufweiſen kann. Die Kameraden 
wurden gebeten etwa in ihrem Beſitz befindliche 
Gegenſtände, die an den letzten Feldzug oder an 
frühere erinnern, mit einer Notiz über den Fundort 
und dem Namen des Gebers verſehen, dem Trophäen⸗ 
Kabinet zu überlaſſen. Kamerad Gaſtwirt Rüſter⸗ 
Mocker iſt bereit, derlei Gegenſtände anzunehmen und 
nach Leipzig zu übermitteln. Ferner wird erfu b. 
das Ableben von Kameraden unter Angabe des Tode 
tages und des Regiments, in welchem der Verſtorbene 
den Feldzug mitgemacht hat, für die Ehrentafel des 
Verbands organs „Der Veteran“ dem Vorſitzenden, 
Sekretär Schmidt. Mocker. mitzuteilen. Behufs Gründung 
einer Unterſtützungskaſſe beabſichtigt der Vorſtand am 
Sonntag, den 7. Juli d. J. im Wiener Café ein 
großes Konzert und Voltsfeſt zu arrangiren und findet 
aus dieſem Grunde die nädite Verſammlung am 
Sonntag, den 14. Juli, nachmittags 3 Uhr im Wiener 
Cafs ſtatt. Schließlich meldeten fi wieder 
11 Kameraden zum Eintritt in den Verband. 


——.— .. 
Kleine Chronik. 


»In Laibach wurde am Montag früh 8 Uhr 
35 Minuten ein ſtarker, vier Sekunden anhaltender 
Erdſtoß mit vibrirender Bewegung verſpürt. Es 
herrſchte eine allgemeine Panik. Die Bevölkerung 
verließ die Häuſer. Die Fabrikarbeiter ftellten die 
Arbeit ein und der Schulunterricht wurde unterbrochen. 
Leichte Beſchädigungen wurden an verſchiedenen 
Gebäuden konſtatirt. Der Erdſtoß wurde gleichzeitig 


in Stein verſpürt. — In Trieſt wurde ein leichtes 


J. Murzxnski. Concurs- 


zum 1. October] Ackergeräthe, 


Bahr, Leibitſcherſtraße 44. 


Senſen, 
Schafſcheren, 


ſtraße Nr. 11 und J 


Nachmittag 
abınet | an Ort und Stelle 


Ei Lagera von Koh 


3 Tagen behält ſich 


Das Gustav Moderacki li ſche 


Waarenlager 


reiteſtr. 32, III., eine Wohnung v. wird wegen Räumung des Ladens ſchleunigſt 
4 Zim. nebſt Zub. von ſofort zu verm.] und billigſt ausverkauft: 
Zu erfr. bei K. Schall. Schillerſtraße. 


Wohnungen BE 


zu 3 und 5 Zimmern 2c. 
zu bermiethen. 


Werkzeuge aller Art, Thür⸗ 
u. Feuſterbeſchläge, complett, 


aundraht, Wagenfett, Spaten, 
chaufeln, Schippen, 
beſte ge ſchmiedete Gußſtahl⸗ 


volver, en Munition, 
ſowie 


Haus⸗ u. Küchengerüthe. 


Gustav Fehlauer, Verwalter. 


Vermiethung eines Kellers 
und einer Parterre-Nemiſe. 
In den Rasmus'ſchen Speichern | 


(Ecke) fol vom 1. September d. J. a 
eine Parterre Remiſe und vom 1. De. 
zember d. J. ab ein Lagerkeller 


Donn erſtag, den 13. Juni d. J., 
nen vermiethet werden. 


friſchen Fellen und ſonſtigen übelriechenden 
Sachen iſt ausgeſchloſſen Zuſchlagsertheilung 
* einen der beiden Beſtbietenden innerhalb 


Erdbeben in der Nacht zum Montag um 3 Uhr, in 
Gradisca zur ſelben Zeit ein ziemlich heftiger Erbftoß 
verſpürt, in Bologna um 2 Uhr 50 Minuten ein 
leichter und in Verona ein ſehr ſtarker Erdſtoß. 


Ein furchtbares Grubenunglück 
hat ſich am Montag in Antonienhütte (Ober⸗ 
ſchleſien) auf der dem Grafen Henckel von 
Donnersmarck gehörigen Gottesſegengrube zu⸗ 
getragen. Nach Privatmeldungen entſtand dort 
Montag Morgen ein Grubenbrand, nachdem 
vorher 600 Mann der Belegſchaft in jene 
Grube eingefahren waren. Bis jetzt hat man 
nur 40 Mann, und zwar in völlig bewußtloſem 
Zuſtande zu Tage fördern können. 


* Ein Aufſehen erregender Selbſtmord 
hat ſich auf dem Dampfer „City of Topeka“ ereignet, 
der am Freitag in Port Townsend eingelaufen iſt. 
Während ſeiner Fahrt von San Francisco ſprang 
Profeſſor Naſh, der Chef des Departements für 
höhere Schulen in Indien, der ſich auf ſeiner 
Heimreiſe nach England befand, nach einem Streit 
mit ſeiner Gattin über Bord. Er trug in einem 
Gürtel an ſeinem Körper Pretioſen im Werte von 
beinahe einer Million Mark und dieſe ſind mit der 
Leiche untergegangen. 


* Die beſtgeleitete, reichhaltigſte 
bleibt immer noch die im Jahre 1865 gegründete 
„Modenwelt“. — Keinem der zahlreichen Konkurrenz 
Blätter iſt es bis jetzt gelungen, auch nur annähernd 
diefeibe zu erreichen, und das mit Recht; ſowohl auf 
der textlichen als auf den illuſtrativen Teil des Blattes 
wird die größte Sorgfalt verwendet. Neuerdings iſt 
der Inhalt noch durch ein Unterhaltungsblatt bereichert 
worden, das vierzehntäglich auf zwei Seiten einen 
ſpannenden Roman dietet, auf zwei anderen Seiten 
unter der Ueberſchrift „Aus dem Leſerkreiſe“ den 
Leſerinnen Gelegenheit gewährt, ihre Erfahrungen auf 
allen die Frau intereſſirenden Gebieten auszutauſchen. 
— Neu iſt auch die den Abonnentinnen gewährte 
Vergünſtigung, im Atelier der Modenwelt ausprobirte 
Schnittmuſter zu ſämtlichen in der Modenwelt er⸗ 
ſchienenen Toiletten⸗Stücken gegen eine kaum nennens⸗ 
werte Vergütung zu beziehen. Dabei beträgt der 
Preis der „Modenwelt“ bei allen Buchhandlungen und 
5 . unverändert vierteljährlich nur 1 Mk. 
5 Pfg. 
—NUPD.—— — —— — ——ꝛů — 


Holztransport auf der Weichſel 
am 8. Juni. 


H. Italiener und L. Goldhaber durch Guniela 
und zwar für H. Italiener 2 Traften 1305 Kiefern⸗ 
Rundholz und für L. Goldhaber 95 Kiefern » Balken, 
Mauerlatten und Timber, 143 Eichen = Plancon? ; 
J. Roſenſtein durch Zaremba 1 Traft 423 Tannen- 
Rundholz. 

Am 10. Juni. A. Barcharack und L. Mendelſon 
durch Heller 2 Traften 8833 Kiefern Balken, Mauer: 
latten und Timber, 959 Kiefern Sleeper, 400 Eichen. 
einfache Schwellen; Th. Francke durch Felſcher 5 
Traften 2318 Kiefern⸗Rundholz; Franz Bengſch durch 
Mitting 4 Traften 2011 Kiefern⸗Rundholz; Chr. Mirus 
und Peter durch Wanske 5 Traften 2464 Kiefern⸗ 
Rundholz, 133 Kiefern = Balken, Mauerlatten und 
Timber, 1404 Eichen⸗Rundholz, 2935 Eichen Rund- 
ſchwellen; C. Müller durch Silberſtein 6 Traften 4185 
Kiefern · -RundHolz ; C. Müller durch Goldglaß 3 Traften 
1770 Kiefern » Rundholz; L. Münz durch Neumark 3 
Traften 86 Kiefern Rundholz, 944 Kiefern ⸗ Balken, 
Mauerlatten und Timber, 2736 Sleeper, 10991 Kiefern⸗ 
einfache Schellen. 1 Eichen⸗Plangon, 68 Eichen⸗Rund⸗ 
ſchwellen, 1660 Eichen» einfache und doppelte Schwellen, 
30 600 Speichen; M. Lewin durch Tennenbaum 2 
Traften 1092 Kiefern⸗Rundholz, 13 Kiefern » Balken, 
Mauerlatten und Timber, 18 Sleeper, 44 Kiefern⸗ ein- 
fache Schwellen, 3 Eichen⸗Plangons. 
C ee ee 

Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thor». 
Thorn, den 11. Juni 1895. 

Wetter: heiß. 

Weizen: recht matt, wegen mangelnder Kaufluſt, 
126/7 Pfd. bunt 153% M., N Pfd. hell 
156/57 M., 133 Pfd. hell 158 M. 

Roggen: en matt, 119/20 Pfd. 123 M., 121/24 
Pfd. 124,25 M. 

Gerſte: nur feine, mehlige Brauwaare verkäuflich, 
die 108/10 M. bringt, feinſte teurer. 

Hafer: guter inländiſcher 115/20 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt 


gun 


Modenzeitung 


der bestelle die 


Stahl ⸗Stachel⸗ 


Gustav Schleisin 


gewöhnlicher Billigkeit und 


Gewehre, Re 
5 „ Re⸗ raschender Schönhelt alles 


franco gesandt. 


Preise, darf als etwas ganz 
gewöhnliches in keinem Hause 


8 Nr. 2 


und 


Bal billigſt 


8 7 Uhr 
an den Meiſtbietenden 


der Hausbeſitzer vor. 
zum obigen Termin 


lieyleollodium) sicher und 
ingeladen. 


beseitigt. Carton 60 Pf. 
Thorn hei Apotheker Mentz, 


EC Tapeten) 3 


viel a Cal ersparen wil. "ER 


as Muster 


Ostdeutschen Tapeten - Fabrik 
Bromberg. 


Dieselben esd. an ausser- 


und werden auf Verlangen überallhin 


Victoria Tapete! 


Grösste Neuheit, vollendet in Zeich- 
nung und Colorit, koncurrenzlos im 


Sägeſpähne, 
chwarten 


G. Soppart’s Sägewerk. 


Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer schen Hühneraugenmittel (d. i. Sa- 


edes Hühnerauge, Hornhaut 
15225 in kürzester Zeit durch blosses 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


Berlin, 11. Juni. 

Fonds: ſchwächer. 10.6.95 
Ruffiſche Banknoten 220,35 22020 
Warſchau 8 Tagge 219,65] 219,55 
Preuß. 3% Conſols : > 99,50] 99,30 
Preuß. 3/% Conſols 104,80 104,80 
Preuß. 4% Conſels .. . 106,10 106.10 
Deutſche Reichsanl. 3% . 99,10 99,00 
Deutſche Reichsanl. 3½0 20% . 104,700 104,80 
Polniſche Pfandbriefe 45% .. 68,80] 68,75 

do. Liquid. Pfandbriefe 68,10] 68,30 

Weſtpr. Pfandbr. 31/ 1105 neul. II. 100,60] 100,70 

Diskonto⸗Comm. unthel 220,90 221,25 

Oeſterr. Banknoten 168,400 168,50 

Weizen: Juni 156,50 158,60 

Septbr. 58,06] 161,25 
Loco in New-Yord 83 / 837% 
Roggen: loco 33,00 135,00 
Juni 131,50] 134,00 
Juli 132,50 135,75 
Septbr 136,50 139,25 
Hafer: Juni 128,50] 128,75 
; Sept. 126,250 127,00 
RNüböl: Juni fehlt] 46,10 
Oktbr. 46,00] 46,10 
Spiritus: fe 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 39,00] 39,20 
Sine 70er 42,30 42,80 
Sep 70er 45,20 2 
Thorner Sucht 3½ pCt. —,— 102,30 
Wechſel⸗Diskont 30 le, Lombard⸗Zinsfuß für Deutige 
Staats-Anl. 3½% , für andere Effekten 4%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 11. Juni. 
v. Portatius u. Grothe 
Loco cont. 50er —,— Bf., 58.75 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —— „ 39,00 „ —.— „ 
Juni 7 e Tr) e 
* 5 e a 
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Ueueſte Nachrichten. 

Troppau, 10. Juni. Geſtern früh fand 
aus unbekannter Urſache in dem Karwiner 
Johanna Schacht eine Exploſion ſchlagender 
Wetter ſtatt. Ein Oberhäuer und ſechs Häuer 
ſind ſchwer verletzt. 

Athen, 10. Juni. Das Kabinet hat 
demiſſionirt. Morgen dürfte Delyannis vom 
König zum Premier- und Finanzminiſler er⸗ 
nannt werden. 

Shanghai, 10. Juni. Die ganze 
Provinz Canton befindet ſich im Zuſtande der 
Anarchie; der heftigſte Bürgerkrieg wütet. Viele 
Städte und Dörfer ſind bereits zerſtört worden. 
von Formoſa zurückkehrende Banden treiben ſich 
plündernd umher. Die Behörden find ganz 
machtlos. 


N 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Breslau, Juni. Die Belegſchaft 
der Antonienhütte iſt gerettet. Neun Mann 
ſind tot, vermißt werden noch 11 Mann, die 
vorausſichtlich ebenfalls tot ſind. Die Brand⸗ 
ſtätte wird abgedämmt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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= a Mk. 1.35 per Meter 

«2 nadelfertig, in solider Qualität, versenden in 
2 einzelnen Metern portofrei ins Haus 
3 Tuchversandtgeschäft Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
9 usterauswahl ee franco. 
RB 


d. St. 25 Pfg., ist die beste 
und billigste Seife, der em- 
findlichsten Haut, besonders 


ämmerers 


Fettseife 21 548 kieinen Kindern, zun ent 


Geruch feiner und, 
amtlichem Gutacht 'n, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pig. billige. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


Die Deutsche 


Oognac- Compagnie 
Löwenwarter & Cie. 


(Commandit-Gesellschaft) 
zu Köln a. Rhein 


2 


K zu Mk. 2.— pr. Fl. 


* K 
8 * K k „ „ 3.— „ 
* d K K „ „ 3.50 4 
zu Originalpreisen in ½ und !/, Flaschen 
käuflich 
in Thorn 
bei Hermann Dann, 
in Gollub 
in — Apotheke, 
n Mocker 
Baer r Apotheke. 


” * * 


über · 
andere 


Ausser - 
fehlen. 


“ Sügeipähne, | Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Oo., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr,, höchster Tonfülle und fester 
Stimsaung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
— Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preis verz. franco. 


2 Geigen 
mit Noten für Geige und Klavier, nur für 
Muſikkenner, preiswerth zu verkaufen 


Coppernikusſtraße 39, III. 


und Warze 


schmerzlos 
Depot in 


Wegen Uebernahme einer Fabrik eröffne ich heute einen 


W Potal-Aus verkauf 


und werden ſämmtliche Waaren zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen abgegeben. 


Julius Gembicki, Dreifeflraße 31. 


Polizei⸗Verordnung, 
betreffend das Fahren mit Fahrrädern. 


Auf Grund der §§ 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 
11. März 1850 und der §§ 143 und 144 des Landesverwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 
1883 verordnet die Polizei⸗Verwaltung für den Umfang ihres Verwaltungsbezirks — 
unter Aufhebung der Polizei⸗Verordnung vom 13. Mai 1887 — mit Zuſtimmung des 
Gemeinde⸗Vorſtandes Folgendes: 

$ 1. Innerhalb des Polizei⸗Bezirks Thorn darf mit Fahrrädern nur auf 
dem Fahrdamm und nur in gemäßigtem Tempo gefahren werden. 

Bei Wegekreuzungen, um die Straßenecken und in den Straßen, durch welche die 
Straßenbahn läuft, iſt langſam zu fahren. 

8 2. Eutgegenkommenden Fußgängern iſt auf der von dieſen freigelaſſenen 

Seite des Weges in laugſamer Fahrt auszuweichen. 

Vorausgehenden Fußgängern iſt durch wiederholtes Glockenſignal bei langſamer 
Fahrt das Herannahen des Fahrrades rechtzeitig vor dem Paſſiren anzuzeigen. Wird 
das Signal von den Fußgängern überhört, ſo ſind dieſe vor dem Paſſiren anzurufen. 

Iſt ein für Fußgänger, Reiter oder Fuhrwerke gefahrloſes Paſſiren nicht geſichert, 
ſo haben die Fahrer abzuſteigen. 
. Fußgängern, Fuhrwerken, Reitern und geführten Pferden iſt mit Vorſicht 
auszuweichen. 

§ 4. Mehrere Radfahrer, die gemeinſchaftlich deſſelben Weges fahren, haben, 
ſobald ſie ſich Fußgängern, Fuhrwerken, Reitern und geführten Pferden nähern, einzeln 
hintereingnderzufahren und an einer und derſelben Seite zu paſſiren. 

Das Wettfahren, das Umkreiſen von Fuhrwerken und ähnliche Handlungen, welche 
geeignet find, den Verkehr zu ſtören oder Pferde ſcheu zu machen, find verboten. 

§ 5. Jedes Fahrrad muß eine Lenk-, Hemm⸗ und Klingelvorrichtung, ſowie eine 
Laterne haben, welche während der Dunkelheit genügend erleuchtet ſein muß. Die 
Scheiben der Laterne dürfen nicht von farbigem Glaſe ſein. 

§ 6. Jeder Radfahrer muß mit einer von der Polizeibehörde nach Prüfung 
ſeiner Fahrgewandheit ausgeſtellten, auf den Namen des Inhabers lautenden Fahrkarte 
verſehen ſein, welche er während des Fahrens mit ſich zu führen und auf Verlangen 
den Aufſichtsbeamten vorzuzeigen hat. Die Karte iſt zurückzugeben, wenn ihr Inhaber 


| der 


In 


u. 10 Pfge. Reichsstempel 
kostet das Loos, 
gültig für 2 Ziehungen. 
Auf 10 Loose 1 Freiloos. 
Aut25 „ 3 Freiloose, 


Loose, für 
beide diesjährige 
Ziehungen gültig, 


Reichs- 
Stempel. 28 „ 


Imk. 


Für Bierverleger. 


eine erſte Berliner Brauerei nc für den vertrieb 


ihres weithin bekannten und beliebten Bieres in 


Thorn und Umgegend 


einen gut eingeführten cautionsfähigen Vertreter, welcher gegen Proviſion 
oder für eigene Rechnung den Alleinverkauf übernehmen will. Gefl. 
Offert. sub B. W. 7695 zu richten an die Ann.⸗Exped. des „Geſchäftsfreund“, 
Berlin S. W. 19. 


Nächsten Sonnabend a 
XV. Weimar-Lotterie 


6700 Gewinnen im N von 200,000 Mk. 
Hapigevine wen: 50000 n. 20000 H. 10000 m. 


u. 10 Pige. II Loose — IO Mk. u. Mk. 10 Pfg. Reichsstempel. 
— 25Mk. „2Mk.80Pfg. 1 


sind allerorts zu haben in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen und durch den 
Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar. 


Tivoli, wre: Frische Wafel 


das Radfahren nicht mehr betreibt. 


Die Polizeibehörde kann die Ertheilung der Fahrkarten für Perſonen unter 
16 Jahren von einem Antrage der Eltern, Vormünder oder ſonſtiger Perſonen, unter 
deren Aufſicht ſich der unerwachſene Radfahrer befindet, abhängig machen. 

7. Zwei, der Nummer der Erlaubnißkarte entſprechende, von der Polizei⸗ 
Verwaltung gegen Entrichtung der Anſchaffungskoſten gelieferte ovale weiße Nummer⸗ 
ſchilder find während des Fahrens an dem Fahrrade ſichtbar zu führen, und zwar eine 
Nummer vorne an der Mitte der Lenkſtange, die andere Nummer an der Sattel⸗ 


taſche hinten. 
5 8. 
iſt verboten. 


Das Ueberlaſſen der Erlaubnißkarte, ſowie der Nummer an Unbefugte 


8 9. Auf aktive Militärperſonen in Uniform, welche im Dienſt oder zu dienſtlichen 
Zwecken radfahren, finden die Beſtimmungen der § 6 und 7 keine Anwendung. 

910. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen werden, ſofern 
nicht allgemeine Strafgeſetze in Anwendung kommen, mit Geldbuße von 1—9 Mark, 
im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft. 

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündigung in Kraft. 


Thorn, den 1. Juni 1884. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Aus Anlaß der in letzter Zeit beſonders 
zahlreich vorgekommenen Uebertretungen der 
Polizei⸗Verordnungen vom 25. Juli 1853 
und 29. Februar 1884 bringen wir nad 
ſtehend die diesbezüglichen Beſtimmungen 
derſelben in Erinnerung: 
„a. Polizei Verordnung vom 25. Juli 1853. 
2 


Zuſatz zu § 17 der Straßenordnung. 

Die Trottoirs dürfen nur von Fußt⸗ 
gängern benutzt werden, alles Befahren, 
auch mit Karren, Schlitten oder Kinder: 
fuhrwerk, ingleichen das Tragen umfang⸗ 
reicher Laſten, namentlich von großen 
Körben und Waſſereimern, ſowie das Rollen 
oder Schleifen von Laſten auf denſelben iſt 
unterſagt. 


8 3. 
Uebertretungen werden mit Geldſtrafe 
bis neun Mark, im Unvermögensfalle mit 
verhältnigmäßiger Haft geahndet. 
b. Polizei⸗Verordnung vom 29. Februar 1884. 
2 


Das unbefugte Fahren und Reiten auf 
den öffentlichen Promenaden und Fußwegen 
des Polizeibezirks Thorn iſt verboten. 

3 


Zuwiderhandlungen gegen die Polizei⸗ 
Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu 
9 Mark, im Unvermögensfalle mit ent ; 
ſprechender Haft beitraft,“ 
mit dem Bemwerken, daß unſere Polizei⸗ 
Beamten angewieſen worden ſind, jede 
Uebertretung dieſer Vorſchrift unnachſichtlich 
zur Anzeige zu bringen. 

Die Familien⸗Vorſtände, Brod⸗Herr · 
ſchaften u. ſ. w. werden erſucht, ihre 
Familienangehörigen, Dienſtboten u. ſ. w. 
auf die ſtrengſte Befolgung dieſer Polizei ⸗ 
Verordnung hinzuweiſen. 

Thorn, den 8. Juni 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Linigl. Prenss. Bangewerkschnle 


zu Posen. 
Beginn des Winterhalbjahres am 
22. Oktober 1895. 


Anmeldung bis 
ſpäteſtens Aufang Auguſt. Programm 
wird auf Wunſch koſtenfrei geſandt. 


Der Direktor der Königl. Preuß. 
Baugewerkſchule: Spetzler. 


Tinpfehle mic zur Ausführung bon feinen 


alerarbeiten. 


Bekanntmachung. 


In den nächſten Tagen wird mit der 
Vertheilung der für die am 14. Juni d. J. 
ftattfindenden Aufnahme der Bevölkerung 
mit beſonderer Berückſichtigung der Berufs⸗ 
verhältniſſe pp. beſtimmten Zählpapiere 
durch die Zähler begonnen werden. 

Die hieſige Einwohnerſchaft erſuchen wir 
daher unter Hinweis auf unſere Bekannt⸗ 
machung vom 12. Mai d. J. nochmals recht 
dringend, den Zählern, welche ein Ehren ; 
amt bekleiden und als Beauftragte der 
Behörde ihres Amtes walten, die Aus- 
führung des Zählgeſchäftes durch bereit 
williges Entgegenkommen möglichſt zu 
erleichtern. 

Wiſſentlich wahrheitswidrige Beant- 
wortung der geſtellten Fragen, ſowie 
Verweigerung der geforderten Angaben 
werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
beſtraft. 

Thorn, den 11. Juni 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wegen der Berufs⸗ und Gewerbezählung 
am 14. d. Mts, an welcher ſich die 
ſtädtiſchen Beamten betheiligen, bleiben 
ſämmtliche ſtädtiſchen Bureaux und 
Kaſſen im Rathhauſe geſchloſſen. 

Thorn, den 10 Juni 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Wir bringen hierdurch zur Keuntniß 
der für die Berufs⸗ und Gewerbe⸗ 
zählung beſtellten Zählkommiſſionen, 
daß der Schulunterricht in ſämmtlichen 
ſtädtiſchen Schulen am 14. d. Mts. aus⸗ 
fällt, damit die Herren Lehrer an dem 
Zählgeſchäft ſich beiheiligen können. 

Thorn, den 11. Juni 1895. 

Der Magiſtrat. 


Robert Tilk 


empfiehlt ſich zur Aus führung von 
Wasserlitungs-&Canalisationsanlagen 


completten Badeeinrichtungen 


vom einfachſten bis zum feinſten Muſter 


ach baupolizeilicher Vorſchrift. 
Wollsäcke 


i. jed. Schwere, ſowie Wollbandempfiehlt billigft 


Jede, auch die kleinſte Beſtellung wird Ihnen | Benjamin Cohn, Brügenſtr. 38. 


u. billig ausgeführt. Otto Jneschke, 
Dekoratiousmaler, Bäckerſtr. 6, part. 


Ein en möbl. Zimmer nebit Kabinet, 
a. Burfchengel., zu hab. Brückenſtr. 16. 1 Try. 


Anker-Cichorien ist der beste Kaffee - Zusatz. 


Anker - Cichorien ist nahrhaft. 
Anker - Cichorien ist bekömmlich. 
Anker - Cichorien ist mild - bitter. 
Anker - Cichorien ist würzig. 
Anker - Cichorien ist anregend. 


Anker - Cichorien ist 
ist 
ist 
ist 
ist 


| Anker - Cichorien 
Anker - Cichorien 
| Anker - Cichorien 


ergiebig. 
trocken. 
körnig. 


Anker - Cichorien kräftig 


Alleinige Fabrikanten: 
Dommerich & Co. in Magdeburg-Buckau 


Blutarmuth und Bleichsucht 


bilden recht häuflg den 
uud Fo Siechthum. 
e 


1 — 


für viele andere Krankheiten und 
versäume Niemand, diesen gefähr- 


en Zustand in der Gesundheit zu beseitigen und gebrauche 


Mussers Cisen- Ban an- Peptonnt 


Unbedingt wirksam sowohl für Kinder wie Erwachsene 
Wohlschmeckend! Leicht verdaulich! Ohne Nachtheil für die Zähne! 


Eine Kur dauert 5Wochen! 2F1.AM.2 sind zu einer Kur erforderlich! 
Prospeote und ärztliche Atteste gratis und franco 


von dem alleinigen Fabrikanten 


Apotheker A.Keysser, 


Döhren bei Hannover, |? 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Durch Verfügung des Herrn Regierungs⸗ 
Präſidenten in Marienwerder vom 3. d. M. 
iſt für das Barbier und Friſeurgewerbe 
der Stadt Thorn die unter III. le der 
Miniſterial⸗Anweiſung, betreffend die 
Sonntagsruhe im Gewerbebetriebe vom 
11. März d. J. zugelaſſene Ausnahme 
bedingung, welche unter den Bedingungen 
unter 1e der diesſeits erlaſſenen Verordnung 
vom 22. März d. J. nicht ausdrücklich auf⸗ 
geführt iſt, nachträglich genehmigt. An 
Stelle der ſonntäglichen Ruhe der Barbier ⸗ 
und Friſeurgehülfen kann darnach in jeder 
Woche die zweite Hälfte eines Arbeitstages 
von 1 Uhr Mittags ab als Ruhe gewährt 
werden. Das Verbot der ſonntäglichen 
Beſchäftigung der Gehülfen und Lehrlinge 
nach 2 Uhr Nachmittags bleibt hiervon 
unberührt. 

Thorn, den 8. Juni 1895. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Pelz ſachen 


werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen. Kleine Re⸗ 
paraturen koſtenfrei. 


. Kling, 
Kürſchnermeiſter, Brückenſtraßen⸗Ecke. 


Dem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich mich hierſelbſt als 


. Aaler Zu 


niedergelaſſen habe. Durch meine auf 
der Berliner Malerſchule und auf der 
Studienreiſe durch Vereinigte Staaten 
von Nord⸗Amerika erworbenenKenntniſſe 
bin ich in der Lage, auch den weit⸗ 
gehendſten Anforderungen zu genügen. 
Mit der Bitte, mein Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen, empfehle ich mich 
Hochachtungsvoll 


A. Zielinski, 


Dekorations maler, 
Väckerſtraße Ur. 29, 3 Treppen. 


e Mädchen, 


Zu hab. 1. d. Apo- 
thek., doch kaufe 

man nur die Ori- I 
inal-Packg. als W, 
cht, verseh. mit 


und dem Namenszug 


g- And RollTalonsıen 


in ſolideſter und ſauberſter Ausführung 
offerirt billigſt 


Robert Tilk. 
tüchtiger Kanzliſt, 


welcher auch der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, kann ſofort eintreten bei 


Dr. Stein 
Rechtsanwalt und Notar. 


flüchtig. Klempnergeſellen 


und Lehrlinge verlangt H. Patz. 


nnro Mage welche das Wäſche⸗ 
nähen erlernen wollen, 
können ſich melden Bacheſtr. 12, part. 


Eine tüchtige Näherin 
ſucht Clara Tornow, Mocker, Schwagerſtr. 48. 
Ein Plättmädchen 
ſucht Stellung außer dem Haufe. Zu erfragen 

Gerſtenſtraße 14, 2 Trp. links. 


iehung 


Louisenquelle, 


bestes Tafelwasser. — 
Preisgekrönt. 
General -Depöt bei: 


Anders & 00., 


orn. 


ryytr * r 
Billig! Billig! 
Verſende täglich: Friſche Kuhländer 
Tafel⸗Butter zu Netto 9 Pfd. um 
6 Mk. 30 Pf., lebende junge Brat⸗ 
hähne von 8 bis 10 Stück um 5 Mk., 
alles franco gegen Nachnahme. 


Stau R. Helfgott 


in Biadoliny (Galizien) . 


Jeuer- und diebesſichere 


Geldſchränke 


und 


eiſerne Kaſſetten 


offerirt 


Robert Tilk. 
10 Mik. Belohnung 


erhält derfenige, der mir den Verbreiter des 
Gerüchtes genau nachweiſen kann, daß ich 
in einem hieſigen Lokale eine Flaſche Wein 
in Gemeinſchaft getrunken habe, ſo daß ich 
denſelben gerichtlich belangen kann. 5 
Otto Hadamla, Handlungs⸗Gehülfe, 
Strobandſtraße 12. 


Belohnung 10 Mark! 


Am 2. Juni ift ein Tſilbernes 
Cigaretten⸗Etui in der Bader⸗ 
ftraße abhanden gekommen. Finder 
wird erſucht, daſſelbe gegen 10 Mark 
Belohnung in der Expedition dieſer 
Zeitung abzugeben. 


Eine goldene Damenuhr 


von Bromberger Vorſtadt bis Culmer 
Chauſſee verloren gegangen. Abzugeben 
gegen gute Belohnung 


Tuchmacherſtraße 2, 1 Treppe, 


Grauer Kanarienvogel entflogen. 
Wiederbr. erh. Belohnung Neuſt. Markt 19, II. 


Thorner Marktpreiſe 
am Dienſtag, den 11. Juni 1895. 
Der Markt war ziemlich beſchickt. 


— —.— — 


niedr. Ihöchſt. 
Pre. 


Eine ordentlige Aufwärterin Rindfleisch Kilo — 90 120 
verlangen ſof. 17. Altſt Markt. Geschw. Bayer. ta ’ 7 2 Bi 
N | N Cmeiileiic — [7190| 1120 

0 arpfen . 140 — — 

Aale . 180) — — 

— Schleie — 4-80 —— 

N > Per . - 401—— 

C echte Pi ——— 

Zu haben bei Ju lis, Thorn. | Breſſen — 1-60 — 

5 al 2 

uten a 7 

änſe — 3 —— 

Eine Wohnung 5 „ 

in meinem Vorderhauſe, 2. Etage beſtehend Hühner, alte 8112 1110) — 

aus 6 Zimmern nebſt Badeeinrichtung und junge Baar 110 —— 

Zubehör vermiethet vom 1. October er. Tauben 1 

Frau Sophie Schlesinger. Spargel 1 25 — 50 —70 

Vaderſtraße 20, 2 Treppen, Cite dal 12 

eine freundliche Familien⸗Wohnung von Kartoffeln Zentner 2 ——— 

4 Zimmern nebſt Zubehör vom 1. October Heu Zentner 250 — 

dieſ. Jahres billig zu vermiethen. Näheres Stroh 3 } 9501 
zu erfragen bei L. Stein, Segleritraße. ro 


Druck der Buhdruderel Thorner Dftdeuticge Zeſtung“, Verleger: M Schirmer Thorn. 
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